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11NC.̃T— PSalterium S6U Liber PSalmorum juxta Vulgatam Latinam
St Versionem textus originalis hebraici CUIII notis introdueti—
onalibus Et EUuIN argumentis exegeticis, guibus harmonia Utri-
usque Versionis demonstratur. EXaravit Dir. Melchior Mléoch,
Eques. Ord Steph. Jonsist. OConsiliar. Puhl
Ord Protessor Stud. Bibl t dialectorum Orientalium
in R facultate theol. Olomucensi. UIM licent. GCels ꝗ
Rev Priné. Archiep. Ordinariatus Olomut. Olomuci
apud HMd IJSELel 8 VII PAS. —517 Preis 5.5

In der Seiten füllenden Praefatio werden zuerſt einige Wort—
erklärungen von PSsalmus, Psalterium, PSsaltes eté. gegeben. Dann folgen
Bemerkungen zu dem Pſalmenbuch, wie ſie jede altteſtamentliche Einleitung
enthalten muſs Das Wertvollſte daran iſt die Erklärung der Fluchpſalmen.
Hierauf kommen einige Eigenthümlichkeiten der hebräiſchen Schrift und endlich
ſechs allgemeine Regeln Verſtändnis des Vulgata⸗Latein.

Der Verfaſſer gibt odann in zwei nebeneinander ſtehenden Colonnen zuerſt
en officiellen Text der Pſalmen und nebenan eine lateiniſche Ueberſetzung
des moſorethiſchen Textes Durch die Gegenüberſtellung von zwei lateiniſchen Texten
ſpringen die Differenzen ſofor in die ugen. Der Ueberſetzung gehen einige
Notizen über utor, Nꝗ

nhalt, Veranlaſſung voraus. Ausführlicher ſind die
merkungen, die ſich an die Ueberſetzung anſchließen und den Zweck verfolgen, die
Harmonie der beiden Texte nachzuweiſen. Freilich beſteht der größte Ei der
Bemerkungen in der einfachen Nebeneinanderſtellung der Differenzen, die on
u der Ueberſetzung markiert ſind Von deutſchen Ueberſetzungen verden die von
Allioli, Loch und Schegg benützt, ni aber das claſſiſ Werk „Psallite Sapi-
enter“ bn Erzabt Dr Mauru olter Die philologiſche Erklärung der Text:
differenzen geht über die de Dr Reinke (Kurze Zuſammenſtellung aller Ab
weichungen hebräiſchen Text nicht hinaus, bleibt Aber zuweilen hinter ihr
zurück. Auch hätte öſters gezeigt verden können und ollen, daſs die Lesart der
Septuaginta und Vulgata den Vorzug verdient vbor der moſorethiſchen.

Das Buch ern Aus Vorleſungen über die Pſalmen hervorgegangen
zu ſein und iſt ⁰ für Theologie-Studierende berechnet. Für dieſen Zweck
iſt aber die Ausſt

tattung zu ſplendi und koſtbar. Der Seelſorgeclerus ird
nach wie vor lieher 3u Thalhofer und olter greifen, etl die liturgiſche
Erklärung bet C⁰ ganz vernachläſſigt iſt

Münſter (Preuße Pro

eſſor Dir ernhar Schaefer.
12 Das Leiden Chriſti und die ünde. In ieben

Faſtenpredigten dargeſtellt von Dir Philipp Kohout, Profeſſor des
neuteſtamentlichen Bibelſtudiums n inz Mit biſchöflicher Approbation.
Linz 890 Qu Haslinger. 145 Preis 1.80

Vorliegende Predigten, „die m kürzerer Form In einer Pfarrei ber
öſterreichs gehalten worden ſind“ (Vorrede), behandeln ihren Gegenſtand n
folgenden Thematen: Chriſti Gang zum Oelberg; die Sünde der Ge
danken II hriſti Gefangennahme; die Sünde des erkes und der Unter⸗
aſſung III V vor dem ohe 0  E die Sünde des Unglaubens.

I

＋ vor Pilatus; die Sünde der religiöſen Gleichgiltigkeit riſtu
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vor Herodes und n der Geißlung; die Unde des Fleiſches. VI Chriſti
Dornenkrönung und Verurtheilung; die Sünde des Stolzes. VII. hriſti
Kreuzigung und Tod; die Uunde überhaupt. Sie ſind, Dte aſt jedeSeite verräth, die Frucht eines gründlichen Studiums der Leidensgeſchichte
nach dem Berichte der heiligen Evangelien, wobei auch die diesbezüglichenprophetiſchen Stellen des alten Teſtamentes eifrig urathe wurden;ſie ſtehen er auf dem Boden der heiligen hrift und liefern den
Beweis, wie eine geſchickte Hand die Ergebniſſe der Exegeſe für die Kanzel
fruchtbringend machen kann. Denn faſt alles, 8 dieſe zUur tieferen Er⸗
aſſung und zum klareren Verſtändnis der Leidensgeſchichte beizubringenegt, hat der Verfaſſer ſeinem E dienſtbar emacht und Uhr uns
0  e  E nicht etwa in trockener ulform, ondern un ſchwungvoller, für
den Gegenſtand begeiſterter Uund begeiſternder Sprache vor ugen. Zeit⸗und Ortsverhältniſſe, Charaktere der handelnden Perſonen Judas, Pilatus,Herodes, römiſche Soldaten), die ſie treihenden Beweggründe In mit großerLebendigkeit und Anſchaulichkeit geſchildert, 1 daſs man ſich mitten tn die
Scene verſetzt glaubt, deren Mittelpunkt der aus Liebe 3u ſeinem himm⸗liſchen Vater und für unſere Sünden duldende und büßende Gottmenſch,
der Mann der Schmerzen bildet

Die vielen anderen Vor  0  üge de Buches übergehend, möchte ich aufmerkſammachen, daſs wohl der Herr Verfaſſer e mit der Herausgabe desſelben 7  en
Predigern Stoff, Gedanken nd Geſichtspunkte 3u Faſtenvorträgen an die
and geben, nicht Aber Predigten liefern 0.  , die ſie ſo, wie ſie vorliegen, haltenſollen; denn dieſes etztere dürfte Er  9E des Fehlens einer Eintheilung, derſchwungvollen Sprache und der hie und da etwas langen Perioden eine ann.1 de Geiſtes und edächtniſſes Tlheiſchen, die N Rele mit dem Herrn Ver⸗faſſer gemeinſam haben; reichlichen Stoff und erhabene Gedanken aber verden ſie nichtvergebens ſuchen. Damit der e  „ den der Herausgeber verfolgte, 55 einemtief Verſtändnis und andächtigen Erwägung des Leidens Chriſti, dieſes un
erſchöpflichen Quelles göttlicher Gnaden und ſittlicher Erneuerung, dieſes wunderbaren Spiegels der Erbarmungen Gottes und der Irrgänge der ünde, dieſerGotteskraft für jene, die 2  E werden Cor 18) etwa beizutragen“ (Vor⸗rede bei recht vielen erreicht werde, —b1 hiemit da Büchlein wärmſtens empfohlen.Florian Profeſſor Ir Joſ 01
1.30 Chriſt der Antichriſt? Beiträge zur Abwehr Angriffeauf die religiöſe Wahrheit. Von Gottlieh Berlin 1889 Germania.
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kampf‘“ geknebelt werden Ollte, glaubte der berale
Der brutalen Gewalt, wodurch die atholiſche 1 Preußens im „Cultur⸗

„Proteſtantenverein“ eineverſchärfte geiſtige Bekämpfung des atholieismus auf der ganzen Linie, nach
vom 31 October 1882
Dogma, Cultus und Diſciplin ur Seite ſtellen U ſollen Zu dieſem we  6 wurden

18 20 Februar zu Hamburg M einem profanenLocale von ſieben Toteſtantiſchen Predigern öffentliche Vorträge gehalten, n denenvo. da Höchſte AOn verleumderiſcher Entſtellung des Katholicismus geleiſtet wurdeDaſs aber auch die gläubigen Proteſtanten von dem aggreſſiven Vorgehen dieſerangeblichen „Diener AOm Worte“ nicht rbaut und erfreut ern können, erhellton daraus, daſs jene Herren Prediger ſämmtlich Leugner der Gottheit Chriſti
11Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1891,


